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wir begrüßen Sie herzlichst zu unserer neu-
esten Ausgabe von Bettys Post. Wir sind mit 
Schwung in das neue Jahr 2025 gestartet, denn 
wieder wollen wir unseren Bewohnern und 
allen Gästen mit zahlreichen Festlichkeiten 
Freude machen.

Nach der narrischen Zeit, die wir in der Fa-
schingswoche gebührend feiern und mit unse-
rem traditionellen Kehraus am Faschings-
dienstag beenden, beginnt die Fastenzeit. Da 
darf ein Starkbierfest mit den „Hoamat Buam“ 
am 28. März natürlich nicht fehlen. Wie jedes 
Jahr gibt es allerlei Dekoratives bei unserem 

Osterbasar am 05. April zu erwerben und am 10. Mai freuen wir 
uns auf einen zünftigen Maitanz mit den Kindern des Trachten-
vereins Waldlerbuam aus Waldkirchen. 

Wir freuen uns, wenn Sie gern und zahlreich an unseren Ver-
anstaltungen teilnehmen. Die Kolleginnen und Kollegen aus 
allen Bereichen planen und organisieren bereits Wochen und 
Monate vorab die Veranstaltungen und freuen sich, wenn unse-
re Bewohner mit Angehörigen, Bekannten, der Nachbarschaft 
und allen Besucherinnen und Besuchern frohe Stunden ver-
bringen. 

Für das neue Jahr also alles Gute, einen schönen Frühlings-
start und seien Sie sicher: wir freuen uns wirklich, Sie begrüßen 
zu dürfen. 

Andrea Madl

Liebe Leserinnen und Leser,
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Schon wieder ein neues Gesicht – und 
ich kenn‘ es nicht. Weiße Hose, weiße 
Jacke: eine neue Pflegerin, ein neuer 
Pfleger? Daran, dass fast jeden Tag je-
mand anderes mein Zimmer sauber 
macht, habe ich mich gewöhnt. Jetzt 
muss ich mich daran gewöhnen, dass 
mir ein Fremder das Essen bringt. Ir-
gendwann kommt die Frage dann doch: 
„Und wer bist nachad du?“

Rund hundertvierzig Mitarbeiter küm-
mern sich um uns. Die einen putzen, die 
anderen kochen, Hausmeister meistern 
das Haus, die in den burgunderroten 
Jacken sind Trainer für unseren Körper, 
unseren Geist, unsere Geselligkeit, und 
die oben wie unten weiß gekleideten 
sind die Pfleger und Pflegerínnen.

Auf der anderen Seite der Medaille 
sind wir, die Bewohner. Wir sind unge-
fähr hundertzwanzig und können uns 
leider nicht alle Namen merken. Darum 
kleben Namensschildchen auf den Ja-

cken der Mitarbeiter – aber unsere Au-
gen sind oft schon zu schwach, um sie 
lesen zu können und unser Kopf so voll, 
dass wir sie uns auch nicht mehr merken 
können. 

Damit unser Heim für uns übersicht-
licher wird, ist es in drei Wohnbereiche 
eingeteilt – und jeder hat ein Stations-
zimmer. Das ist die Zentrale des Wohn-
bereichs, dort kann man alle deine Fra-
gen beantworten, denn dort ist „einer 
für Dich da“, der sogenannte Bereichs-
leiter. Doch auch der kann nicht rund 
um die Uhr da sein: dann vertreten ihn 
bestens ausgebildete Fachkräfte. Deren 
Name steht auf einem Schild an der Sta-
tionstür. Das macht es besonders unse-
ren Verwandten und Besuchern einfach, 
auf ihre Fragen kompetente Antworten 
zu bekommen.

Für uns Bewohner aber ist der Schlüs-
sel zu allen neuen Gesichtern die Frage 
„Und wer bist nachad du?“ 

„Wer bist nachad du?“
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Wenn wir nachmittags im Foyer oder auf 
der Sonnenterrasse beim Kaffeeklatsch 
zusammenhocken, bleiben oft Besucher 
einen Augenblick stehen und schauen 
auf die Idylle, die sich ihnen bietet: ein 
weißhaariges Ehepaar, sichtlich einan-
der zugetan, darum herum gesprächige 
jüngere und älter Men-
schen – und immer 
„die Kaffee-Tassen 
hoch!“ Und oft steht 
dann die Frage im 
Raum: „Sitzt da nicht 
mein Lehrer aus dem 
Adelbert Stifter Gym-
nasium, bei dem ich 
Deutsch, Geschichte 
und Erdkunde hatte? 
Damals, vor 35 oder 50 
Jahren?“ Doch, da sitzt 
er: Studiendirektor 
Georg Werrlein. Vor 
einem Jahr folgte er 
seiner geliebten Brigit-
te ins Heim, die hier 
nach einem folgenschweren Sturz ein 
betreutes Zuhause gefunden hatte, und 
ist seither beständig an ihrer Seite.

Georg Werrlein, ein waschechter Pas-
sauer, erinnert sich noch gern an jene 
sieben Jahre, als er, frisch vermählt, 
Pauker im Gymnasium am Tegernsee 
wurde. Plötzlich war der brave Ostbayer 
Lehrer von Kindern, deren Eltern zur 
WWFinanz- und/oder Kulturelite in 
Deutschland zählten. Hier, wo es von 
„Elite“ nur so wimmelte, unterrichtete 

er viele Schüler, die später Führungs-
kräfte in Industrie, Wirtschaft oder Poli-
tik wurden. Aber dann war er doch froh, 
als er wieder in sein Passau zurückkeh-
ren durfte.

Das war 1966, kurz nach dem großen 
Hochwasser im Juni 1965 und in der 

Zeit, in der die Passau-
er Universität Gestalt 
annahm, die Stadt 
schnell größer und 
moderner wurde. 
Langsam vergaß man 
damals die Grauen des 
Krieges, die schweren 
Zeiten der Not. Doch 
noch heute erinnert 
sich der freundliche äl-
tere Herr an so absur-
de Geschichten aus 
jener Zeit wie diese: 
„Wieviel Schulspei-
sung eine Klasse von 
den Amerikanern be-
kam, wurde vom Ge-

wicht der Klasse abhängig gemacht. Alle 
wurden immer wieder gewogen und je 
mehr Gesamtgewicht herauskam, um 
so größer war der Suppentopf. Da ich 
der kleinste und zierlichste Schüler war, 
stopften wir meine Kameraden heimlich 
die Taschen meines Mantels voll Steine, 
damit ich das Gesamtgewicht nicht min-
dere.“ Da kann er heute noch darüber 
lachen – und seine Brigitte lächelt dabei 
und nickt. Jede Zeit hat ihre Geschich-
ten...

Bewohner erzählen: Die Georg Werrlein-Story
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ANZEIGE

Das Kind in mir

Die Seelentröster, die uns Heilung unse-
rer Seele anbieten, haben zwei magi-
sche Figuren in ihrem Programm: den 
„alten weisen Mann“ und „das Kind“ in 
dir. Die beiden, so sagen die Seelentrös-
ter, wissen alles über dich und können 
dir „den richtigen Weg“ weisen. Dann 
erklingen sphärische Klänge, der Heiler 
rät dir die Augen zu schließen und dich, 
von ihm mit sanften Worten geführt, 
über eine Blumenwiese hin in dein See-
len-Inneres zu begeben. Dort, nur dort, 
wirst du finden, was du brauchst: Weis-
heit oder Kraft – oder beides.

Kind und Alter: Anfang und Ende eines 
Erdenlebens, das eine nicht denkbar 
ohne das andere. DESHALB haben wir 
an die Türschilder unserer Bewohner 
ein Foto aus ihrer Jugend gehängt. Eine 
Erinnerung an die Zeit, in der Kraft und 
Hoffnung ihr Leben bestimmten. Hinter 
der Tür erwartet den Besucher dann das 
Bild, das vom Schicksal gemalt wurde. 

Das Kind in mir aber freut sich täglich 
beim Blick auf das Bild vor meiner Tür.
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Der Volksmund hält beide nicht für ganz 
sauber: „Der klaut wie ein Rabe“ sagen 
die einen, die anderen deuten auf die 
„diebische Elster“, wenn mal wieder et-
was weg ist von da, wo es eigentlich sein 
sollte. Das passiert daheim eher selten, 
denn „die Wohnung verliert nichts“ sagt 
der Volksmund. Aber dort, wo ein ewi-
ges Durcheinander herrscht, in Kinder-
gärten, Schulen, Turnhallen, Kranken-
häusern und Altenheimen – dort scheint 
„Diebstahl“ an der Tagesordnung zu 
sein. 

In so einem Altenheim, wenn es nicht 
ein Gefängnis ist, flattern ja auch viele 
Figuren ständig durch die Flure: Pfleger, 
Betreuer, Therapeuten, Azubis, Prakti-
kanten, Angehörige, Besucher, auch De-
menzkranke, die alles sammeln, was 
ihnen gefällt – ganz selten ein Rabe, eine 
Elster. Fast immer werden „Diebstähle“ 
dadurch aufgeklärt, dass sich das „Ver-

lorene/Gestohlene“ wie durch ein Wun-
der wiederfindet. Bei Bewohnern mit 
der Angst bestohlen zu werden oft unter 
der Matratze. Manchmal, sehr selten – 
und das kann man auch nicht ausschlie-
ßen und nicht verhindern – war wirklich 
ein Rabe oder eine Elster am Werk. Sie 
im Nachhinein, falls nicht bei der Tat er-
wischt, zu finden, ist nicht einmal der 
Polizei möglich. Aber die Polizei gibt 
einen Rat: „Wo nix zu stehlen ist, wird 
auch nichts gestohlen.“ Und die Polizei 
liefert ein Rezept dazu: „Im Senioren-
heim bekommt der Bewohner alles was 
er braucht. Da muss nicht ein Haufen 
Geld im Nachtkastl sein, so wenig wie 
wertvoller Familienschmuck um Hals, 
am Finger und auf dem Sidebord. Und 
außerdem hat jeder einen Schlüssel für 
sein Zimmer. Wer zusperrt ist ziemlich 
sicher vor unerwünschtem Besuch.“ 

Den Vorschlag eines Bewohners, doch 
einfach ein Verbotsschild aufzustellen, 
etwa so: „FÜR RABEN UND ELSTERN 
VERBOTEN“, hat sich bisher leider nicht 
als erfolgreich erwiesen. 

War es der Rabe? 
Oder die Elster?
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ANZEIGE

Du bist ein Unikat. Niemand unter den 
vielen Milliarden Menschen auf der Welt 
ist Dir gleich. Niemand auf der Welt emp-
findet genau wie Du, niemand hat genau 
Deine Fähigkeiten. Du bist einmalig. Da-
bei ist es egal, wie jung oder alt, wie ge-
sund oder krank, wie arm oder reich Du 
bist: Niemand ist so wie Du. Dir wurde 
von Gott – manche sagen vom Univer-
sum – Dein Leben geschenkt, um wie 
eine Blume die Welt reicher und schöner 
zu machen. Und Du hast Deine Aufgabe 
erfüllt. Jetzt ist es an der Zeit, Dich dar-
über zu freuen und die Sicherheit zu ge-
nießen, die Dir jetzt geboten wird. 

Schau mal in den Spiegel

Viele Spezialisten sind jetzt für Dich da 
wenn Du Pflege brauchst. Aber auch, 
wenn Du Dich, Deinen Körper und Dei-
nen Geist noch bewegen willst, dazu-
lernen, Neues hören, oder mit anderen 
zusammen am Spieltisch sitzen – alles 
ist vorbereitet. Toll? Ja! 

Schau jetzt mal in den Spiegel – und 
lächle.
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„Das Ding“ kann alles
Das Ding schaut wie ein Fernseher  
aus – und ist auch einer: wer will schaut 
hier Nachrichten oder hört Radio, denn 
ein Radio ist das Ding auch. Aber das 
Ding kann mit Dir auch Puzzle spielen 
oder mit Dir Gymnastik machen, Du 
kannst damit durch Deine Stadt bum-
meln oder im Internet surfen. Sogar 
telefonieren kann man mit dem Ding. 
Wir haben es „das Ding“ genannt, weil 
es einen amerikanischen Namen hat, 
den wir uns nicht merken können. 

Zuerst sind wir scheu darum herumge-
schlichen, aber inzwischen kamen wir 
dem Ding auf die Schliche: wir spielen 
damit, wie mit einem alten Freund. Pro-
bieren geht über Studieren: irgendwer 
ist immer da, der Dir beim ersten Ken-
nenlernen hilft. Aber ruck-zuck wirst Du 
merken, wie einfach es ist, sich ein 
Stündchen oder zwei mit dem Ding zu 
vergnügen. Löst Du gern Quizz-Fragen? 
Das Ding auch! Also los: viel Vergnügen 
mit dem Ding. Und keine Angst: das Ding 
ist „unkaputtbar“. 

132 Jahre alt am 12. Februar
Nein, es gab kein Geburtstagsfest am 12. 
Februar – aber wir haben an sie gedacht: 
an Betty Pfleger, der wir unser Heim ver-
danken. Am 12. Februar 1893 kam Betty 
Höldl in Wildenberg bei Tittling zur Welt, 
heiratete später in Passau den hochan-
gesehen Porzellanmaler und SPD-Stadt-
rat Fritz Pfleger. Auch Betty, obwohl 
 Mutter von zwei Buben, wurde SPD-
Stadträtin und gründete 1933 der Orts-
verein Passau der Arbeiterwohlfahrt. Mit 
72 Jahren erfüllte sich ihr Herzens-
wunsch: für Kranke und Alte eine Zu-
flucht zu schaffen. Unser AWO-Senioren-
heim trägt noch heute stolz den Namen 
dieser großartigen Frau.
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ANZEIGE

Die Stille und das Leben
„Als ich ins Heim kam, in meinem Zim-
mer am Fenster saß, im sauberen Bett 
lag, hatte ich endlich die Stille gefun-
den, die mir lange nicht vergönnt war. 
Ich hatte kein leichtes Leben, mir wurde 
nichts geschenkt. Ich habe hart gearbei-
tet und Ruhe, nein Ruhe kannte ich 
nicht. Nur Hektik und oft Angst. Jetzt 
hab‘ ich keine Angst mehr.“

So beginnt fast immer das Leben im 
Heim. Irgendwann aber wird der Blick 
aus dem Fenster fad, die Stille zu still 
und der Moment kommt, wo man be-
ginnt, das Heim zu erkunden, die Zim-
mernachbarn kennen zu lernen, festzu-
stellen, dass es jeden Tag interessante 

Veranstaltungen in der Halle, also im 
Herzen des Heims gibt. Eines Tages 
schließt man eine erste Freundschaft 
und auf einmal atmet man befreit auf: 
Zur wunderbaren Stille ist das bunte All-
tagsleben dazu gekommen. Jetzt ist al-
les gut.
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ANZEIGE

Der Sex des Alters
Der Sex des Alters ist das Essen – sagt der Volks-
mund. Und so verwundert es nicht, dass in jedem 
Seniorenheim auf der Welt die Küche tagtäglich 
der Prügelknabe ist. Schon deshalb, weil die Ge-
schmäcker verschieden sind, die Heimküche ihren 
Gästen täglich aus gutem Grund nur die Wahl zwi-
schen zwei Gerichten lässt, dafür aber auch täglich 
sorgen muss, dass vom Frühstück übers Mittag-
essen bis zum Abendbrot niemand verhungert. Da 
tut sich ein Gasthaus leichter: Jedes Essen ist eine 
Einzelbestellung, kann also genau nach dem 
Wunsch des Gastes bereitet werden – und deswe-
gen ist diese Essen dann auch um vieles teurer.
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Gut zu Fuß
SCHINAGL & SYRE

Theresienstr. 13
94032 Passau
Tel.: 0851 / 2995
Passau@Schinagl-Syre.de
www.Schinagl-Syre.de

Orthopädieschuhtechnik             
bequeme Schuhmode
Schuhreparatur

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 9:00 - 18:00
Samstag 10:00 - 16:00
Öffnungszeiten können im
Lockdown abweichen

Wir liefern in alle Heime 

ANZEIGE

Das Essen von AWO, in ganz Passau durch unse-
re Abteilung „Essen auf Rädern“ bekannt und we-
gen seiner Qualität geschätzt, ist prima – aber na-
türlich gibt es auch mal Pannen, beim Kochen, 
Portionieren, Servieren. Viele Hände arbeiten mit, 
bis der Teller vor uns steht, da können auch Fehler 
passieren. Aber zum Glück gibt es dann doch im-
mer noch die Möglichkeit, Nachbesserung zu er-
bitten. Das ist gesünder, als – durch und durch 
sauer – sich mit der Situation abzufinden und ewig 
zu jammern und zu schimpfen. Der Sex, daran er-
innern wir uns ja vielleicht noch, war auch nicht 
immer perfekt.
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Wie war das früher bei uns daheim? Ir-
gendwas musste immer gefeiert wer-
den: Geburtstage, Schulabschluß, Hoch-
zeitstage und natürlich Sylvester, Ostern 
und Weihnachten. Je näher der Termin 
kam, um so nervöser wurde Mutter, die 
das ganze Bohei organisieren, einkau-
fen, kochen, aufdecken, servieren, ab-
spülen musste und dabei auch noch 
fröhlich sein.

Heute wachen wir auf, blicken in den 
Wochenplan, hoppla, heut ist ja Früh-
lingsfest angesagt. Für alle im Haus. 
Schöön, wir freuen uns und sind pünkt-
lich da bevor die Musik beginnt. Es kann 
losgehen! Kaffee, Kuchen, Saft, Maibock, 
ein Glas Wein, Brotzeit – alles wunder-
bar. Wie im Schlaraffenland. Wer hat das 
Wunder vollbracht?

Lange vorher hat die Pflegedienstlei-
tung den Plan gemacht, die Musik be-
stellt, einen Organisationsplan entwi-
ckelt, damit alle Abteilungen rechtzeitig 
das Richtige tun: die Küche den Einkauf 

erledigt und zur Vorbereitung am Festtag 
genug Personal hat; die Hausmeister zu-
sätzlich Sitzplätze und Tische aufstellen; 
die Tontechnik für die Rede der Chefin 
richtig eingestellt ist; alle Mitarbeiter, die 
bedienen, wissen, was zu tun ist – war es 
damals zuhause ein Bohei für vier bis 
acht Personen, ist es im Heim ein Boheit 
für vielleicht 60 oder 100 Menschen, die 
zum Teil aus ihren Zimmern abgeholt und 
wieder heimgebracht werden müssen.

Wir aber haben‘s gut; müssen darü-
ber nicht nachdenken, können unbe-
schwert feiern und sagen „Wirklich, ein 
tolles Fest“.

Eins ist dann wieder wie bei Muttern 
zuhause: Am nächsten Morgen ist alles 
frisch, aufgeräumt und sauber – ein 
Wunder, das unsere vielen Heinzelmäd-
chen aus alle Abteilungen vollbringen, 
während wir schon vergnügt im Bett-
chen liegen, Bäuerchen machen und in 
Erinnerung an die fröhlich-freche Polo-
naise lächelnd einschlafen.

Eine Feier – immer ein Wunder
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PASSAU . POCKING . FREYUNG . VILSHOFEN . OSTERHOFEN . WALDKIRCHEN

DIE PRAKTISCHE HILFE
FÜR MEHR SICHERHEIT

Rollator  elan classic
... platzsparend zusammenfaltbar 
... inkl. Rückengurt, Stockhalter 
   und Einkaufstasche

0851 | 98828-0

ANZEIGE
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Vier Spieler, drei Spechte
Ja, wenn’s ums Glück geht, sind schnell 
auch die da, die wenigstens etwas vom 
Kampf um den Erfolg mitbekommen 
wollen. Gleich drei Spechte waren am 
Mittwoch dabei, als sich die vier ver-
schworenen Schafkopfer wieder die 
Karten mischten, bei Gewinn und Ver-
lust ihre Kreuzer hin- und herschoben 
und schon auch mal in den Tisch hau-
ten. Ein Bild, das wir in unserer Jugend 
in jedem Wirtshaus gesehen haben. 

Bei uns lebt der Brauch noch, aus den 
Wirtshäusern ist er meist verschwun-
den. Dort stört das laute Glück der Spie-
ler die feinen Gäste, wir aber freuen uns 

mit ihnen und spechten manchmal über 
ihre Schulter aufs Blatt: Trumpf oder 
Schmier? Spannend und lustig ist’s im-
mer. Wer Schafkopf lernen will, gesellt 
sich am besten zu den Spechten. Wenn 
er „hell auf der Plattn“ ist, bekommt er 
vielleicht sogar mal eine Privatstunde 
vom Fachmann.
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nichts verstand. Ein Jahr lang paukte sie 
mit ihren Kindern deutsch, dann bekam 
sie endlich einen Platz „Deutsch für Sy-
rer“ in der Volkshochschule, den sie mit 
der Sensationsnote 1 bestand. Wie sie 
das gemacht hat? „Ich wollte es“ und 
„ich weiß von Zuhause, dass der Wille 
alles kann“. Und weil sie sich inzwischen 
in Bayern wohl fühlt, ihre Leistung an-
erkannt wird, man „der fremden jungen 
Frau“ auch mit Respekt begegnet, er-
kämpfte sie sich vor drei Jahren die 
Staatsbürgerschaft, also den Deutschen 
Pass. Wieder hat sie bewiesen, „dass der 
Wille alles kann“.

Heute lebt die Familie im nur 25 Mi-
nuten entfernten Straßkirchen im klei-
nen Eigenheim, die Kinder entwickeln 
sich zu richtigen Bayern, während Mama 
und Papa „nur Deutsche“ geworden 
sind. Aber vielleicht sagen sie in ein paar 
Jahren auch Oachkatzlschwoaf und 
zum letzten Schluck im Bierkrug Noa-
gerl – ohne leises Zittern in der Stimme.

Wir jedenfalls sind froh, dass sie bei 
uns sind und zu uns gehören.

Als der Autor dieser Zeilen sie zum ers-
ten Mal sah, wurde er in einer Sekunde 
wieder ganz jung. Er sah sich, im hellen 
Licht auf seinem Balkon über dem Starn-
berger See, ein Buch vor sich mit dem 
Titel Tausenundeinenacht. Und er 
glaubte, gerade Sheherazade begegnet 
zu sein.

Jumana Alhussain – seine Sheheraza-
de – ist aber keine Perserin, sondern 
kommt aus Syrien. Zusammen mit ih-
rem Mann und zwei Kindern emigrierte 
sie vor rund neun Jahren nach Deutsch-
land und beide wurden diplomierte 
Pflegefachkräfte. Herr Alhussain – nach 
seiner Ausbildung zusammen mit seiner 
Frau in unserem Betty Pfleger-Heim – 
arbeitet heute bei der Ambulanten Pfle-
ge vom Roten Kreuz, seine Jumana aber 
blieb uns treu. Viele Jahre war sie im 
ersten, zeitweise im zweiten Stock der 
Engel der Bewohner. Die weinen ihr heu-
te noch nach, nachdem sie zur stellver-
tretenden Stationsleiterin im Wohnbe-
reich 3 (Etagen 5 – 8) ernannt wurde.

Jumana spricht ein schönes, gepfleg-
tes Deutsch. Ein Wunder, wenn man be-
denkt, dass sie bei ihrer Ankunft außer 
„bitte und danke“ nichts konnte und 

Jumana – die Blume aus einem fernen Land
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Die Hutthurmer 
Alkoholfreien

     Erfrischend. 

  Voller Geschmack. 

   Voller Genuss.

GEKLÄRT,
WER FÄHRT!

08505/940-5
44Unser Bestellservice für Sie:

Jetzt

naturtrüb

ANZEIGE

Die drei Säulen
Unser christlicher Glaube stützt sich auf drei 
Säulen: Christus mit seinem Befehl zur 
Nächstenliebe; den heiligen Geist, der uns 
nach Gottes Geboten handeln lässt – und 
die Gemeinschaft der Gläubigen. „Wo zwei 
in meinem Namen beieinanderstehen, bin 
ich bei ihnen“ sagte Jesus. Gemeinschaft 
und Gemeinde brauchen Raum. Deshalb 
wurden Kirchen gebaut – und Gebetsräume.

Auch wir haben einen kleinen Gebets- 
oder Andachtsraum – direkt neben dem 
Speisesaal. Er ist täglich geöffnet. Für den 
einsamen Beter ebenso, wie für kleine Grup-
pen, die das christliche Gemeinschaftsge-
fühl spüren wollen.
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Der Senioren-Tempel in 
Haidenhof

Ein wunderschöner Platz, dieser Pas-
sauer Hügel zwischen dem steilen 
Fuchsbauerweg und dem sanften Wein-
leitenweg. Weit geht der Blick nach Wes-
ten, über St. Peter hinweg, weit nach 
Südost über das Inntal in das hügelige 
Oberösterreich. Am Sonntag weht der 
Wind das Geläut von St. Peter, St. Anton, 
vom Dom und sogar von Mariahilf her-
über. Hier oben ist der Nebel am dünns-
ten und die Sonne am wärmsten. Ein 
Wunder, dass hier kein Millionär sein 
Schlößchen gebaut hat.

Ein Glück für uns. Denn so konnte die 
mildtätige Betty Pfleger, Gründerin der 
Passauer Arbeiterwohlfahrt und SPD-
Stadträtin, hier 1965 das Heim bauen, 
das die Nachbarn heute den „Senioren-
Tempel“ nennen. Wie prächtig er ist, 
zeigen unsere Fotos.
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 info@sanitaetshaus-kraus.de
www. sanitaetshaus-kraus.de

Sanitätshaus Kraus

Mo - Fr  8:00 - 17:00
Öffnungszeiten

Neuburger Str. 74  
94032 Passau

   0851 988 530 0 
Fax  0851 988 530 200

ANZEIGE

Ihr seid keine Ziegen
Niemand ist perfekt, nichts ist perfekt 
und Fehler werden überall gemacht. Um 
daraus zu lernen. Nicht sehr klug ist in 
dieser Hinsicht der Spruch „ich habe ein 
gutes Gedächtnis, denn ich mache mei-
ne Fehler immer wieder“. Aber manch-
mal hat man das Gefühl, dass der Spruch 
bei diesem oder jenen passt. Nicht hilf-
reich ist aber auch, wenn man bei sich 
oder anderen Fehler erkennt zu sagen 
„egal, niemand ist perfekt“. Fies schließ-
lich ist es, wenn man hinter vorgehalte-
ner Hand ständig meckert, den anderen 
Fehler vorhält aber zu dumm oder zu 
feige ist, ganz offen darüber zu reden 

und dazu beizutragen, dass alle aus ih-
ren Fehlern lernen. Fehler werden nicht 
absichtlich gemacht. Fehler sind die be-
rühmten Späne die fliegen, wo gearbei-
tet wird. Nicht meckern sondern helfen 
ist angesagt. Meckern ist absolut out! 
Machen wir doch – statt zu meckern – 
Vorschläge, die helfen ohne weh zu tun. 
Wir sind doch keine Ziegen!
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ANZEIGE

Park und Wildnis
Unser AWO-Heim hat viele Jahre auf 
dem Buckel und viele schwere Jahre 
hinter sich: Ein so großes Haus total sa-
nieren bei laufendem Betrieb, ist eine 
Mammutaufgabe für Architekten, Tech-
niker und Handwerker, und eine un-
glaubliche Belastung für die Bewohner 
und die Mitarbeiter. Lärm, Dreck, kör-
perliche und psychische Belastung über 
Jahre hinweg... Jetzt, sieben Jahre nach 
Punkt 0, wohnen wir im wahrscheinlich 
schönsten Seniorenheim von ganz Nie-
derbayern. 

Ein Prunkstück des neuen Heims ist 
das gewaltige Foyer, eine nach Feng 
Shui-Richtlinien erbaute Halle, die, 
wandlungsfähig, einmal viele Familien-
treffen in abgeschirmten Räumen zu-
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lässt, aber morgen schon wieder Fest-
saal für über 100 Bewohner ist. Ein Hoch 
auf den Architekten! Leider mussten 
dafür Bäume geopfert und der einstige 
„Park“ rund ums Haus neu gestaltet 
werden. 

Es ist ein Wunder: Es gelang der Pas-
sauer Landschaftsarchitektin Barbara 
Franz für uns eine kleine Parklandschaft 
zu erhalten und gleichzeitig rund ums 
Haus eine Wildnis zu schaffen, modern 
gesagt „ein Biotop“, das tausenden In-
sekten Heimat anbietet und uns immer 
neue Entdeckungen machen lässt. Der 
Frühling ist die beste Zeit dafür!

 „Bettys Post“ 
Heimzeitung des Betty-Pfleger-Heimes 
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Bestattungsinstitut Schatzl 
Gegründet 1954 

 

Haitzinger Str. 57     Tel.: 0851 / 8517870     94032 Passau 
 

- Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten 
- Erledigung aller Formalitäten 

- Erd- , Feuer-, See- und Flussbestattungen 
- Naturbestattungen 

- Anonyme Bestattungen 
________________________________________________________________________ 
 

 

ANZEIGE
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Zum Geburtstag viel Glück, 
zum Geburtstag alles Gute,
zum Geburtstag viel Glück!

Köppen-Treugut, Sieghild� 05.03.2025
Lang, Günther� 07.03.2025
Völtl, Therese� 09.03.2025
Struck, Ruth� 10.03.2025
Vogl, Marianne� 10.03.2025
Wetzl, Josef � 12.03.2025
Knapp, Richard� 13.03.2025
Wagner, Auguste� 16.03.2025
Katzlinger, Petrus Stefan� 25.03.2025
Schestak, Rudolf� 28.03.2025
Sommer, Robert� 30.03.2025
Adler, Agnes� 31.03.2025
Fägeler, Ingrid� 03.04.2025
Knapp, Elisabeth� 11.04.2025
Chrzaszcz, Jerzy� 20.04.2025
Reichl, Hannelore� 22.04.2025
Szabath, Edelgard� 26.04.2025
Daller-Machtlinger, Josef� 01.05.2025
Neumeier, Edeltraud� 02.05.2025
Reiner, Anna� 08.05.2025
Brummer Marianne� 14.02.2025

Lang, Doris� 17.05.2025
Richter, Felizitas� 21.05.2025
Schönwald, Horst� 21.05.2025
Czernoch, Hedwig� 24.05.2025
Weiss, Maria� 03.06.2025
Werner, Hannelore� 10.06.2025
Stammler, Margarethe� 13.06.2025
Wacker, Adelheid� 16.06.2025
Kostenko, Galina� 17.06.2025
Wetzel, Eugen� 22.06.2025
Mensch, Gernot � 24.06.2025

Bettys Post20



Heimzeitung des Betty-Pfleger-Heimes der Arbeiterwohlfahrt in Passau

„Bettys Post“ 
Heimzeitung des Betty-Pfleger-Heimes 
der Arbeiterwohlfahrt in Passau                  19 

 
Wir nehmen Abschied     

           

 

Herr Heinz-Detlef Loske 15.12.2016 
Frau Gertrud Petruschka 18.12.2016 
Frau Centa Eder 03.01.2017 
Frau Elisabeth Uhrmann 06.01.2017 
Frau Rosina Endl 11.01.2017 
Frau Maria Eder 12.01.2017 
Frau Gertrud Höpfler 14.01.2017 
Frau Irmgard Heizer 16.01.2017 
Herr Hans Hilbert 28.01.2017 
Frau Ingeborg König 28.01.2017 
 
 
  

Wir nehmen Abschied
Schlögl Helga� 29.10.2024
Grubmüller Georgine� 30.10.2024
Maier Gertraud � 03.11.2024
Hausmanninger Helga � 11.11.2024
Mlynarik Martin � 24.11.2024
Weidinger Maria � 27.11.2024
Pilger Waltraud � 28.11.2024
Habermann Theresia� 29.11.2024
Radspieler Renate � 13.12.2024
Reiserer Elisabeth � 21.12.2024
Fanderl Klaus � 02.01.2025
Erhardsberger Josef� 03.01.2025
Hackenberg Wilfried� 14.01.2025
Diewald Erika � 15.01.2025

Friedl Werner� 15.01.2025
Stückl Artur� 20.01.2025
Westermeier Helmut � 09.02.2025
Frisch Franziska � 12.02.2025

Bettys Post 21



Heimzeitung des Betty-Pfleger-Heimes der Arbeiterwohlfahrt in Passau

Kaum war das Weihnachtsenterl ver-
daut, da richteten sich schon alle Blicke 
der Senioren auf Silvester. Plötzlich rin-
gelten sich von der Decke Luftschlangen 
und überhaupt roch es nach Fasching, 
Aufruhr und Fröhlichkeit. Das sogenann-
te Neue Jahr aber blieb allgemein un-
erwähnt. Wußte man doch, dass es wie-
der so sinnlos dahinplätschern würde, 
wie das letzte. Tag-tag-tag-tag und 
schon wieder weg. Früher dauerten die 
Jahre länger. Früher machte es noch 
Sinn, die Tage, Wochen, Monate zu ge-
nießen, das Frühjahr, den Sommer, den 
farbenfrohen Herbst. Sogar Schnee-
schaufeln hat Spaß gemacht. Damals. 
Aber heute? Gerade waren wieder fünf 
Monate im ewigen Nebel verschwunden 
und waren wie ein Tag. Ja, das Enterl 
ragte heraus und an ein paar Feste kann 
man sich noch schwach erinnern, denen 
die Heimleitung schöne Namen gege-
ben hatte: Maitanz, Frühlings-, Sommer- 
und Oktoberfest. Beim Oktoberfest gab 
es Kas mit Salz und Pfeffer zum Bier – 
und Brezen – erinnerst du dich noch? 
Wenn wir dann noch leben, werden wir 
im Neuen Jahr die Feste wieder abfeiern 
wie sie fallen.

Auch Silvester. Im Foyer sind die Ti-
sche dann wieder weiß gedeckt, Sekt-
gläser überall, Musik, Stimmung, Prosit, 
Prost, Ois Guade, dir aa! Noch bevor der 
Automat im 21 Uhr das Licht löscht, ist 
dieses Silvester dann auch vorbei. Um 

Mitternacht toben über den Himmel 
künstliche Sterne, Sonnen und explo-
dierende Farbräder. Hunde und Katzen 
verkriechen sich unterm Schrank, das 
Wild in der kalten Natur rennt in Panik 
durch die Nacht. Im Heim da oben in 
Haidenhof brennt dann nur noch Licht 
hinter einem Fenster im fünften Stock 
und einem im siebten Stock. Die Bewoh-
ner hatten vergessen, es zu löschen.

„Hast du den Krach heut Nacht ge-
hört?“ fragen sich die munteren Früh-
stücksgäste am Neujahrsmorgen beim 
dampfenden Kaffee und frischem Stol-
len. „Welchen Krach? Wann? Wo? Wie-
so?“ 

Für sie hat das neue Jahr begonnen, 
wie das vergangene war: unspektakulär 
– von ein paar Abschieden abgesehen. 
Oiso dann: ois Guade – nachträglich.

Ebbs Neis vom Passauer Spaziergänger

Silvestergaudi
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Exemplar kostenlos anfordern 
oder direkt bei uns abholen.

LASSEN SIE ES SICH GUT GEHEN. IHR SANITÄTSHAUS HILFT IHNEN DABEI.

LASSEN SIE ES SICH GUT GEHEN. 

UNSER
KATALOG 
IST DA!

Kleine Klingergasse 10 · 94032 Passau
Telefon +49 (0)851 93143-0 · Fax 93143-15

Sanitätshaus Fürst GmbH  •  Kleine Klingergasse 10  •  94032 Passau  •  Telefon +49 (0)851 93143 -0  •  Telefax +49 (0)851 93143 -15

LEISTUNGSBESCHEINIGUNG

Name des Patienten

Bezeichnung der erbrachten Leistung

Kostenträger

Geräte- oder Serialnummer

Ort, Datum Unterschrift des Patienten bzw. Bevollmächtigten

Ich bestätige hiermit, dass ich von der Firma Sanitätshaus Fürst GmbH folgende Leistung erhalten habe.

Mit Sitz und Ausführung bin ich, soweit sich dies zur Zeit beurteilen lässt, zufrieden. 
Nachfolgende Leistung(en) wurden bei Übergabe des Hilfsmittels erbracht:

Ausführliche Einweisung in Gebrauch, Pfl ege und Handhabung des Hilfsmittels

Übergabe der Gebrauchsanweisung (bei Erst- bzw. Neuversorgung)

sonstige erbrachte Leistungen

Orthopädietechnik 
Rehatechnik 
Homecare

Wie vermeiden
Sie Stürze?

Wie vermeiden
Sie Stürze?

Sanitätshaus Fürst informiert:

Lassen Sie sich beraten, wie sie  
Stürze vermeiden und somit langwierigen  
Verletzungen vorbeugen können!

Schützen Sie sich selbst, indem Sie  
nützliche Hilfen im Alltag verwenden  
und Ihre Wohnumgebung sicherer  
und risikofreier gestalten.

Fragen Sie uns – wir beraten Sie gern!

Bleiben Sie länger gesund und aktiv!
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Ihr professioneller Partner 
für individuelle Medikation

Wir liefern Ihre Medikamente
fertig portioniert, verpackt und beschriftet – 
ideal für Patienten, die regelmäßig 
mehrere Medikamente einnehmen!

So unterstützen wir erfolgreich Seniorenwohnheime, 
mobile Pfl egedienste, betreutes Wohnen oder 
Senioren und deren Angehörige zuhause.

MEDIKAMENTEN
VERSORGUNG
MIT BLISTERSYSTEM

Apotheke am Messepark · Dr.-Emil-Brichta-Straße 3 · 94036 Passau  · blister@apotheke-am-messepark.de · Öffnungszeiten Mo. – Fr.: 08:00 – 18:00 Uhr

Information & Beratung unter Tel. 0851 9884160  ·  www.apotheke-am-messepark.de

effi zient. sicher. zeitsparend.
SCHLUSS 

MIT DEM

TABLETTEN

CHAOS!


